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Der westdeutsche Freistaat.
lEinsendungen aus dem Leserkreise.)

Ais der Spartakus -Wahnsinn in Berlin in voller
Blüte stand, konnte man im Zorn über dies Treiben und
die Unfähigkeit der regierenden Männer , ihm Einhalt Stt
tun, auf den Gedanken kommen: Wenn das so weiter geht,
so trennen wir uns von den Berlinern und bilden in
unserer Heimat eine besondere Republik.

Aber diese aüs unmutiger Stimmung geborenen Ge¬
danken konnten ernster Prüfung nicht Stich halten.

lieber das Elend d r Gegenwart hinweg müssen wir;
den Blick fest auf die Zukunft richten, auf das Schicksal
unserer Kinder und Kiwdeskinder. Wir dürfen und müssen
hoffen, das; ihnen ans den Irrungen und Wirrungen der
Gegenwart glücklichere Tage erwachsen werden. Das ist
aber nur möglich, wenn wir ihnen unser deutsches Vater¬
land in fester Geschlossenheit und Kraft erhalten , als einen
Staat mit möglichst starker Zentralgewalt . Wenn man
dies Ziel anerkennt, so verstehe ich nicht, wie man leichten
Her- ens an die Zerstückelung irgend eines bisher einheit¬
lichen Teiles Deutschlands herantretcn kann. Wir sehen
doch auch, dass man, mit gutem Grund , bemüht ist, die bis¬
herigen Zwerggebilde zu gröberen staatlichen Einheiten
zusammenzufasfen. llnd da soll Preußen , das bisherige
starke Rückgrat des Reiches, durch Teilung geschwächt wer¬
den? Jeder derartige Versuch must notwendig zur
Schwächung des Reiches  führen und ist schon aus
diesem Grunde zu verwerfen. Wenn mau faat. dast der
preußisch« Staat aus verschiedenartigen Teilen bestehe die
nur durch die Dynastie zusammeugehalien worden seien.
>o kann ich das nicht zugeben. Ich habe annähernd Ist
Iabre lang dem Abgeordnetenhause angehört und in dieser
Zeit die Ueberzengung erlangt , Last, von den Polen . Dänen
und einigen Sozia 'öemok-at 'n abgesehen, allentstalven der
Gedanke, mächtig war , dast wir in dem Einheitsstaate
Preußen die starken Grundlagen gemeinsamen wirtschaft¬
lichen und kulturellen Gedeihens für alle Teckle besitzen.

DeskmkS ist jeder Versuch, Preußen aufzuteilen, mit
voller Schärfe zu bekämpfen.

E. Lieber,
Geheimer Iustizrat.

*
Ihrer Aufforderung, mich zu den von Ihnen in Nr . öS

der „Wiesbadener Zeitung " aufgeworfenen Fragen zu
äußern , komnse ich gern im Folgenden nach:

1. Die Einheit einer Körperschaft, d. h. der eiuh itliche
Wille, ist um so eher herzustellen und zu betätigen, je kleiner
die Anzahl  der EinzelmitSlieber ist. Es wurde an Bis¬
marcks Schöpfung schon suon Joh . Scherr, Deutsche Kultur¬
geschichte) getadelt, dast zuviel Kleinstaaten bestehen ge¬
blieben seien. Wenn, wie wir hoffen, mit diesen jetzt gründ¬
lich aufgeräumt wirb . io. sollten wir den damit verbundenen
R v r te .rl mi ckt wieder ga nz oder auch nur leikweise da¬
durch zunichte Machen, dast wir einen großen Staat
zerschlagen.

2. Nach außen hin würde die Teilung Preußens die
Wirkung haben, daß ein kraftvolles Auftreten nicht so schnell
und leicht zu ermöglichen wäre, als wenn ein wirklich
führender Staat den Kern des Reiches bildete. Im Innern
kann zwar eine Teilung insofern von Vorteil sein, als
jed-er Teil ganz der Eigenart seiner Bevölkerung ent¬
sprechend sich entwickeln kann. Doch dies geschieht und
geschah schon bisher vermöge der Selb st Verwaltung,
die, wenn nötig, noch weiter aus-gebaut werden kann.

Wirtschaftlich würde die Teilung außerordentlich schaden
ganz besonders dadurch, daß der Austausch der ganz ver¬
schiedenen Erzeugnisse jedes Landesteils gehemmt werde»
würde.

3. Eime etwa nicht zu hindernde Teilung muß unter
Bedingungen erfolgen die jeden Teil seinen f e st e n
Wurzelbodenim Reiche  finden läßt, so daß er nicht
genötigt ist. sich an das Ausland anzulehnen . Was der
Bolksteil bisher in Preußen fand, müßte ihm das Reich
bieten. Ferner müßte die Teilung so geschehen, daß nicht
ungleich geartete Bolksteile in einem Staate vereint
würden, z. B. nicht Nassauer und Rheinländer mit Nieder¬
deutschen, denn die persönliche und wirtschaftliche Beweg,
nngsirciheit würde durch die im kleineren Staate zwingen¬
der werdende Berührung mit wesensfremden Volksgenossen
leiden.

4. Die Stellungnahme zu dieser Nachfrage bleibe den!
Fachleuten Mer lassen.

5. Der Deutsthe stimmt mit seinem „Verein ", seiner
Partei , er läßt sich durch ihn leicht bestimmend beeinflussen,
was auf politischem Gebiete um so leichter der Fall ist, als
der Deutsche politisch im allgemeinen nicht sehr reis ist. Der
Einzelwille -geht dann aber im Parteiwillen unter : auch
kann dies zur Verwirrung führen , wenn jemand mehreren
Vereinigungen angehört, deren Zwecke und Absichten ver¬
schieden sind. Woher kommt des Einzelnen Meinung zum
Ansdruck, wenn er selbst gefragt wird und Farbe bekennen
muß. _ N.

Berechtigte Forderung der deutschen Techniker.
Die in Eisenach stattgehabte Reichstagung der deutschen

Techniker, die von zahlreichen Vertretern technischer Ver¬
bände und Vereine und staatlicher Behörden aus alle»
Teilen des Reiches besucht war. richtete an die National¬
versammlung in Weimar folgende Entschließung:

„Die aus allen deutschen Gauen zur Tagung der deut¬
schen Techniker in Eisenach -nsammengekommenen Ver¬
treter der technischen Bernfsstände entbieten der deutsche»
Nationalversammlung in Weimar ihren Gruß . Der
Wiederaufbau deS nationalen und wirtschaftlichen Lebens
ist nur mit Hilfe der deutschen Technik möglich. Sie fordert
deshalb im Interesse des Landes ihre Heranziehung zur
entscheidenden Mitarbeit im Staatsleben , die ihr bisher zu»z
Schaden der Allgemeinheit versagt wurde."

Nummer 72 Mittwoch , 12. Februar 1919.

Rücktritt der Revolutionsregierung.
Nack? der Annahme des Gesetzes über die vorläufig«

Pcichsgewalt, das sofort in Kraft tritt , erklärte der Volks
Lea» trag e Scheidemann:

Nachdem die Nationalversammlnna die vorläufige
Acrsassnng verabschiedet hat. ist die geschichtliche Mission,
die uns als vorläufige Regierung zngcsai-le,, war , be¬
endet . Wir legen die Macht , die wir von der Revolution
emvfungcn haben, in die Hände der Nationalversamm¬
lung.

Die Nationalversammlung bea»f ragte die Bolksbe-
Mstragten. die Regierung noch einige Tage wciterzn-
sthrcn, viS das neue Rcichsministerinm gebildet ist.

Da? neue Reichsmimsterium.
Nach langen Verhandlungen ist am Montag endlich über

die Besetzung des Kak-inetts eine Verständigung  zwi¬
schen-er S o z i a l de m o kr a t i c. der Deutschen demo¬
kratischen Partei nnd dem Zentrum  erzielt wor¬
den. nachdem die Mebrbeitssozialistcn avf den Posten des
Dräsidcuten der Rationalversammlung znqvnftcn des Zen¬
trums verzichtet hatten. Gerade «ns diesen Posten hatte das
Zentrum besonderen Wert gelegt. Nunmehr ist folgendes
jestaele-l worden:

Reichspräsident : Ebert.
Mini ft ernräl ident : Sckeidemann.
Rcstlsamt des. Innern : Staatssekretär Dr . P reust

lDemokr.)
Auswärtiges Amt- Graf Brockdorfs - Rantza ».
Reichsschatzamt: S ck' i f f c r fDemokr.).
Neichsuerteidiaunasamt: Noske <Soz .).
Reichsinst''zamt: Landsbe --« lSoz .).
Neichsarbeitsamt: R a « e r sSoz.).
Reichswirtschastsamt: M st l r e t sSoz ).
SSi f f e \ I nnd Dr . David  bekommen Staatssekretariate

okna Pyrtesen-lle, «nd zwar ist David insbesondere für die
Mitwirkung beim Friedensschlnß  anserkehe «. Vom
RE -schaßamt soll ein Amt für Sozialisier « ngö-
sragen  abgetrcnnt werden; dieses Ressort ist der Dent-
schen demokratischen Partei vorkebalten. Förster soll ein
Miialied der dentsche» demokratischen Fraktion anstelle des
Wlerigcn Unterstaatssekretärs Dr . David i» das Aus¬
wärtige Amt als Unterstaatssekrctär bcrnken werden «nd
ein weiteres Mitattcd Ministeria 'direktor im Rei.bsarbeit 8-
amt werden. Dem Zentrum  werden zufallcn: das
Reichspnstamt «nd das Reichsernähr « ngsamt,
an Gnii-e wai - sch-Glich der Abgeordnete Sieger-
«ald  trete » wird. Erzberger  so« ein Staatsfekretariat
ohne Rortesenille erbalten . Das wichtigste Zugeständnis, das
dem Zentrum gemacht worden ist. ist die Besetzung des
Prasj - enterrsitzes der Nationalversamm-ittn *.

Insgesamt erhalten also die Sozialdemokraten sieben
Aini«ervysten nnd die Deutsche demokratische Partei «nd
das Zentrum zusammen ebenfalls sieben, sodaß die Gesamt¬
em der Neichsministerstelle« vierzehn beträgt.

Die preußische Verfassung.
Der Berfassungsentwurf für Preußen , im Ministerium

des Innern fertiggestellt, wird noch in dieser Woche das
«taatsministeriuin beschäftigen und dann der konstituieren^
den̂ andesversammlung unterbreitet werden, deren Einbe¬
rufung noch im Laufe dieses Monats mit Sicherbest erkel-

Dürfte. Wie die „Politisch-Parlamentarischen Nachrich-
rj hören, sieht der Entwurf das Einkammersystem und

einen besonderen Staatspräsidenten vor. Er ist ans brei-
ü;. Grundlage ausgebaut und enthält alle die Bestim¬
mungen, die die Gewähr dafür biete» , daß die Regierung
«äs ausführende Organ deS Willens des Volkes ist. Nach-

™ preußische Negierung ein demokratisches Gemeinde-
erlaffen hat, hat sic nunmehr den Entwurf eines

.eietzes zu den Wahlen für die Kreistage  vorbereitet.
J ,1 Entwurf räumt mit allen Vorrechten, insbesondere

* e" örs Grnndbesikes, ans und aewährieistet
k« 5 - ^ " ung der Kreisämter nnd Kreisausschüsse.
b! “ Gesetz  tm Verordnungen,ege erlassen oder aber der
««uoesversammlung unterbreitet wird , darüber ist noch
«m BLichlutz gefaßt.

Bayern und die Re chseisenbahnen.
bäuerische Verkehrsminister v. Frauenöorfser trat

z. ,/ Sitzung des Landeseisenbahnrates dem Gedanken
Ernahme der gesamten Verwaltung aller deutschen

z-.EUöahnen aus das Reich mit Entschiedenheit entgegen
deutsche Eisenbahnnetz sei zu groß, um von einer

6e'hi;!ea“,8 übersichtlich geleitet zu werden . Die Nerkehrs-
. ffe ber einzelnen Landesteile könnten nicht berück-sAigt werden.

E chhorn nimmt fein Mandat an.
Einer Mittei 'ung des Wahlkommisiars für den

»eorz« . " Berlin ist die Annabmeerklärnna des zum Ab-
i'oinm,. d" verfassunggebenden deutschen Nationalver-
dem stkwählten Redakteurs Emil Eichhorn fristgemäß
ko«,n,̂ blkommiffar eingereiibt worden. Die vom Wahl-
am ov̂ den üiewählten gerichtet? Aufforderung war
Sirii . bei der Postanstalt ^ 0 . 18. Lichtenberger
üi»« ■ >»iföcrflelent worden. Bekanntlich ist gegen Eich-

Haftbefehl erlassen. ES fragt sich, ob ihn die
» uichgft als Abgeordneter vor der Verhaftung schützt.

41 französische Generäle gefallen.
im „Progres de Lyon" veröffentlichten Mit-

fiick- d̂s Kriegsministeriums sind im Kriege 41 fvamö-
^ Generäle gefallen.

Eine Rede Llemenceam.
Grundlose Befürchtungen.

DZ. Paris,  10 . Fcbr . (Havas.)
Ministerpräsident Clcmenceau  gab einem Ver¬

treter Ser Associated Preß folgende Erklärungen : Ich habe
miagt, Axjeg gewonnen sei. Es ist viclle°cht zu
viel gesagt, wenn man sogt, es sei eine Pause im Sturm
eingetreten, aber man muß alle Möglichkeiten ins Aiwe
fassen. Neuerdings gemachte Enthüllungen gaben mir Gc-
tcgcnheit, in die Pläne des Feindes htneinzusehen, kesser,
als man früher vermochte. Sowohl in kommerzieller, als
auch in industrieller Hinsicht macht sich eine tief angelegte
Verschärfung zur Vernichtung bemerkbar, ebenso auch in
militärischer Hinsicht. Es ist schwer, die Industrie Frank¬
reichs wieder ins Leben zurnckznrufen, Deutschland dagegen
hat alle seine Werke in Ordnung halten können und kann
sie sofort in Betrieb setzen. In kommerzieller und indu¬
strieller Hinsicht ist bei dem Kampfe zwischen Deutschland
und Frankreich Deutschland der Sieaer geblieben. Was die
Finanzen anl ?langt, so sind die deutschen Kriegsschulden
infolge der Blockade an»' ch1>eßlich inländische, deren Zah¬
lung leicht' uermeigeri werden kann, wäb'-end Frankreich
seine Schulden bezahlen muß. Die Guthaben, die Frank¬
reich vor dem Kriege im Auslande gehabt hat, belaufen sicb
onf 50 bis 00  Milliarden , von denen im günstigsten Falle
Zwei Drittel nachträglich wieder hereinkommen können.
Was die mslitärische Lage angebt, so hat die gegenwärtiae
Lage gewiß etwas beunruhigendes. Die Alliierten haben
allerdings die deutsche Marine beschlngnahmt und den Feind
entwarnet . Es b'eibt noch bas zerrüttete Rußland , woher
die Deutschen Hilfe beziehen können. Wenn die englische.
Armee demobolisiert und die amerikanische nach den Ver-
einigten Stgaten zurückaekehrt ist, so stellt Frankreich isoliert
da und dann könnte die Gefahr entstehen, daß Deutschland
den Streit niit Wafsengewalt wieder anfnimmt. Ties
müßte große Beunrnhiauna Hervorrufen, wenn nicht Präsi¬
dent Wilson seine Zusicherung gegeben hätte. Alle unsere
Rläne baue ich ans der grollartigen Grundlage ans, die
Wikion gelegt und auf seine Prinzipien gegründet hat. Wir
machen keine käuflichen Aspirationen und wir sehen unser
ganzes Wissen nnd Können zur Schaffung einer besseren
Welt ei», damit die ganze Menschheit in Gerechtigkeit
leben kann.

Eine Note Norfantyr.
WTB. Berlin,  10 . Febr.

Durch die am 7. Fcbr . in der Presse bekannt gegebene
Mitteilung ist dem Obersten polnischen Volksrat gegenüber
die Einstellung aller Kampfhandlungen an die Vorbedin¬
gung geknüpft worden, daß keine bewaffneten Formationen
im rcichsdeutschen Gebiet verbleiben dürfen. Hierauf ist
der preußischen Regierung heute nachstehende Antwort des
Obersten polnischen Volcksrats zugegangen:

Aus allgemeinen Menschlichkeitsursachen haben wir
Ihnen Einstellung von Geiselpolitik und Repressalien, Ein¬
stellung von Luft- und Gasgistangrifsen nnd schließlich
zwecks Vermeidung unnützen Blutvergießens Einstellung
von Kampfhandlungen vorgeschlagen. Wir haben gleich¬
zeitig niemals den Standpunkt verlassen, daß wir der Ent¬
scheidung des Friedenskongreffes nicht norgreifeu wollen.
Unsere Bewegung war ein elementarer Protest des Volke?
gegen jahrhundertelange Unterdrückung, ae-en Nichtans-
Hebung von Ausnabmevorschrtsten und Nichtabberufung von
hakatistiichen Beamten towic gegen Greuel demoralisierter
Grenzschutzbanden. Während unserer Berliner Verhand¬
lungen bewiesen Sie. volle Geneigtheit znm Abschluß von
Waffenstillstands- nnd weiteren Verhandlungen . Entgegen
den getrosienen Vereinbarungen machen Sie den Abschluß
einer Waffenruhe abböngia von der Auflösung unserer be¬
waffneten Formationen . Wir lebnen diese Forderung ab
Unsere. Formationen sind ein Schutz unserer Heimat gegen
disziplinlosen Grenz- und Heimatschutz nnd eventuelle
Kamvftrnppen gegen ruffische Bolschewisten. Wir weisen
Ihnen alle Verantwortlichkeit für ferneres Blutvergielle-
zu und rufen die gesamte männliche Beuölkervng zur Ver¬
teidigung von Weib, Kind, Haus nnd Herd auf.

Oberster polnischer Volksrat.
(Lez.) Korfanty.

Lcĥesileber Heeresbericht vom 9. Februar.
W.T.B. Using  eit , 10. Febr . (Durch Funkspruch.)

Auch am 8. Februar und in der Frühe des 9. Februar
setzte der'  Gegner mit starken Kräften seine Versuche fort,
das ihm entrissene Z d u n y wieder zu nehmen. Vorüber-

, gehend eindringenö, warf ihn der Gegenangriss der vierten
Kompagnie des Infanterieregiments Nr . 81, unterstützt durch
Artillerie , bis in den 2 Kilometer nordwestlich Zduny
liegenden Wald zurück. Der Anariffsaeist des Infanterie
reaiments Nr. öl hat sich in diesen beiden Tagen besonders
bewährt. Eine unserer Erknndungsabtcilungcn vom Iäger-
bataillon Nr. 6 stieß von Kempen ans bis 8 Kilometer süd¬
östlich Schildburg vor und brachte dem Gegner Verluste bei
und nahm ihm Gefangene ab. worauf sie befehlsgemäß
wieder in ihre Ausganc-sstellung zurückging.
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Ztadtnachrichten.
Wiesbaden , 12. Februar.

Erhöhung der KrieFsbeschüdigten-Unlerstützung.
w  den Fraktionsführern bat auf Beranlassung

L>taats >ekretars des Rcichsarbeitsamls , Bauer , eine
Uber die Aiisbesseriing der Kricasbcschädigtcn-

skatkgefmi-den ">i: dem Ergebnis . daß eine
^ t V ®e Erhöhung  der bisherigen Huterstütz-
wttgSiaiäe cintreien wird.

Ter Postschaffner Wilhelm Tcbus
mengen Telegraphen-Amt konnte am 8. ds. Mts . auf

t l"XJial nw  Tätigkeit im Dienste der PvitvcrwaHiiirZzuruckbiicken.
Wassersiand, Rheinschisfahrt »nd Wetterlage . Langsam

und ncher geht der Wasserstand des Rheins zurück , und auch
vorhergehendes Steigen des Wassers , wie die Steigerung
am Bi nger Pegel roni 8. auf den 9. Februar von 1,47 Meter
m*) L66 Meter , ändert nichts daran , denn heute bereits wies
der Ringer Pegc ' nur mehr 1,54 Meter ans . Immerhin ist.
wie unser XX -Mitarbeiter aus Bingen  vom 16. Februar
schrewt, zn Klagen kein besonderer Anlaß . denn bis jetzt hat
lC* 'hgein während der verflossenen Winterwochen meistens
ausreichend Wasser aufgewiesen und so eine glatte Durch¬
führung des Schiffsverkehrs ermöglicht . Das jetzige Frost-
wet .er wird wahrscheinlich nur bis zur Mitte oder lis Ende
dreier ^ oche anbalten , da Mondwecfsel zu erwarten ist, und
dann durste wohl ein Zuwachs des Wasserstandes eintreten.
,jni anderen Falle mühte man doch mit Einschränkungen und
notwendig werdenden Leichterungen für den Schiffsverkehr
rechnen. ^ er Obcrrftein kann mit vollen Ladungen von den
groben Kähnen ohnehin nicht mehr befrachtet werden ! sie
können nur bis zu 1,66 bis 1.86 Meter Einsenkung Ladun¬
gen aufnchmen . Im allgemeinen ist der Schiffsverkehr noch
belebt und damit die Zufuhr von Kohlen rege.

KlciuSelcuchtungsmittcl . Nach Neberwindung großer
Schwierigkeiten ist es der Stadt endlich ge'unaen , das ihr
sur oen laufenden Mona ! zugewiesene Petroleum und
einen -rcil der zur Verfügung gestellten Kerzen herein-
SUbrmge». Der Berteilnngspkgn dieser Kleinbe êuchrungs'
urtrtel -st im Anzeigenteil i-nicres Blattes veröffentl cht.
— Die Beichlggnahme von Karbid ist aufgehoben worden.

deshalb von jetzt ab , in beliebigen Mengen ohne
Beziigvmarkcii gekauft werden.

Falsche 36-Mark -Schcine. Unter den am 26. Okt . 1918
aiivgcgebciien neuen Fünfzigmark -Noten der Reichsbank
sind, beionders im Westen  des Reiches . Fälschungen
aufgetaucht , die namentlich dadurch leicht erkennbar sind, daß
die ttnierichriften nndentlich , zum Teil auch verwischt ga-
oruckt sind. Aus einem Teil dieser Fälschungen meist mit
der Kvntrollniimmer A 661, links okcn steht das Wort in"
zwischen den Worten Rcichsbank , Gauptknsse und BerUn
wahrend bei einem anderen Teile , meist mit der Kontroll-
uummer G 669, -dieser Fehler beseitigt ist. Bor Annahmewird gewarnt . . >

166 M . Belohnung . Gestohlen wurden mittels Ein-
bruchv aus einer Billa folgende Sachen : Rohrvlatten -Hand-
tosfer , Rciseoandtaiche aus schwarzem Leder , zwei schwarze
Herrenhosen , eine dunkle Livrichvse, ein schwarz-weißer

Mittwocki, 12. Februar

und ein Schließkorb , Wer Angaben machen kann , die zur
Ermittelung der Täter fuhren , erhält 166 M . Belohnung.
^ , StandcsaMtSnachrichten, Ster befalle:  Am 8. Februar:
^aaloaner Caidtub Bamngartner . 41 Jahre : Witwe Katharina
Sohenberaer aeb. Ebn 68 Jahre : Maabalen« Zahn ged. Leck,
e.; Uabre. -- Am 6 Februar : Kaufmann Gustav Müller . 31 I . :

Franz Haas, 24 I .: Ehefrau Christine Wöller geb.
MKrt 52 ... : Taalölmer Heilirlch Söl-aen. 66 I, : Bäckerlehrling
Jnttenl ^cher. 17 Jab ?e. ^ Taglöbner Hans

Kinos , llnte -rbcHtuno unö Vpry ^ nnnneien.
11 ” ? * = "I « n t des-Landestheaters. Anläßlich der

S Hebnmr. nachmittags 4 Ul,r beainn«nd«u
x :*■̂npctiinfiGT fomictt ^ ürnu§[icftcnunncn auf Speisen

ttelligen uieî cn' ^ empfiehlt lieft, dieselben frühseitig zu bewerk»

Au§ «mö NachdarN̂ieten.
107 Rerbot des Ro-

ocins.  Eine Bekann/machimq im „Aarbeten " besagt-
,,T e frauzünsche Bes .-tzi-ng verbietet das Rodeln : die
« ^ ^ ^ rvrdnl 'na des Herrn Rcglernnasprüsidenten , -wo¬
nach das Rodeln erlaubt ist. tritt daher außer Kraft"

* Geisenheim . 16. Febr . F a h r r a d d i e b v e r h a f t e t.
m vorigen Donars gg abend Laste ein französischer

ffolöat vor dem Rathause . g„ f welchem er z„ tun hatte,
Fahrrad liehen lassen. Ein aus der Holschier ' chen

WirtiehUt kommender auswärtiger Sebifsmann sah das
Rad . ichwang och darauf und 'Uhr davon . Der Soldat
brachte das Fehlen X8 Rades gleich zur Anzeige . Die so-
I ?" "" f einem Auto unternommene Verfolgung des
Trabes and Durch, »» nng der Rbe nichiffe hatze dos Er¬
gebnis , dag oberhach Mainz auf einem Schisse daß Rad
gesunden wurde . D »r Täter wurde verhaktet und mit dem
Rad am u/rritag abend nach hier verbracht Er gebt sehr
strenger strafe entgegen . Die ..stlei?enb stme- Ztg ." bemerkt
im Anichstw : Ês kann als 6A'' ck für unsere Stadt b-ezeichnst
werden , dch stch der unangenehme Zwischenfall w rg >'ch nnd

^ wnit für unsere Stadt unab-
Hijvüt 'Z folgen fjafie hüben können.

Gericht rmö"NeMprechimi.
-> ^ ^ .Lebensmittel ans Winkel ." Wiesbaden,  11.
Febr . Im September v. Fs erschien bei einer Hausfrau
?Lie?/ r bic knapp n Kartoffel ., und Zwiebeln war , das
Frnulem Clirntins Müller a" s Winkel und erzählte , sie
könne alle möglichen Genußmistel liefern . Die Frau be¬
stell e schleunigst Kartoffeln und Zwstbc 'n und aab der
Müller einen Borsch- st non  26 Mark . Die „Lieferantin"

quittierte mit einem falschen Namen und wardm ^ ?
gesehen . Tic Polizei in Winkel stellte d.e Vetriig ^ /.
fest und bas Schossepgericht , vor das sie noraefüfirt 111
mußte , da sie auf den ersten Termin eiusach ustfte .
halte , verurteilte sie zu einer Woche Gefänauis . "C|*

vermischtes.
Der „LuftomnibuS" Paris -London. Ein regeln,--

Lus dienst Paris -London soll in diesen Tagen anlgLuW,
,Friedenskonferenz für den Kurierdienst und für V k
svrderi -ng von Passagieren crösfiict werden . Ei„c
Apparate „Saviland 4" mit Motoren von 866 Pferds
und einer Geschwindigkeit von über 186 Ktlonieter -
Stunde ^iollen für den Dienst der Dcle-aierten , der m?;?.'
ihrer Sekretäre und der hohen Bram e» zur Beiir
gestellt werden . Die D-rleaierten sollen so in der La»/"
jederzeit von Paris nach Lyndon in etwas mehr alz
Stunden zu reisen und noch am selben Tage
kehren die Fluazenae können außer dem . .., Mtps-uftrer
Passagiere tränen : die letzteren finden.  in einer «,
schlossen er Dalonkobinc Platz , die elek riicki beleaeftt-t
geh izt ist. Ein Prvbeflua hat bereits itattqes. . -
Außer Sietem dtp om ' tischen Flugdienst ist aber au^
E 'nführunq eines „Lmstomnibus " Paris -London am
Da ? allgemeine Pub 'ik :in muß sich freilich gedulden
cs davon Gebrauch machen kann : denn in London h».
verbo en, andere als militärische Passagiere z„
Bisher konnte daher nur ein Probeflu -a für bürac/r

Foyer -Restauranf
Nassauisches Landestheater

gemacht hat, mit seiner wuhlabgerunde en Kabine
. seinen k'einen kreisrunden Fenstern etwa d»n Ei
s einer Lustyacht, au die man Flüge ' und Räder att

hat- Um diese Illusion zir vervollständracn. fülirt
kleine Treppe zu der EingangSlür , gavs. w'e map
Dampfer über eine Lau du gstoeppe gelanat. Die j
ist im Innern verhältnismäßig geräumig: um sich K.
zu v' wegen, braucht man nur l-icht den Kops fenfr
Eine Reihe leichter, aber dide sestoemochter KortzW
ladet rnm Sitzen ein: davor sind einige Klgpvti'ch/ 3
ßr- cl>. Die "-'-ä 'ie i'"HGn sich wenn alle P 'atz oenow»,
haben, etwa wie Kanf!ente. die im Antob- K zu ihremW
fahren. Die I -aßrt . die weit über das Land hin acht *
läuft glatt , sntzast als» wenigstens in technischer Rezich,»
der ^kröfs»"ng dieser mod rüsten Verkehrslinie ke« »öernis mehr im Wege zu stehen scheint.

Wasser stände am 11. Febr Mainz ss.88. Binoen h
Nlicingan 2.62. Koblenz 1.78, Köln 1.47. Wesel 6.16. M
bürg 686 HetIi ' cnni 6.81 Trier 676

rechrtitiriluikg : mi ti o r 1 Gr o t h u S.
’Uerantrocirfllrfi fflt 'irntfcbr unh »nJnJÄrttnf Pniitik - p Groitz,
!>ir gnnst SVHicnlrfinft U»ir ( rhnltunp #. une iiPifMttIrtfAiifHtfitn ■J...
JA 0 ff t , p n (i f r p r r : ,iii Stobt - uttb ^jittbtiütiirtrflten , Gericht cht
Sport : 1. V Hans  H fl n e f e; fflt die elnzeigen : I 0 h . B ahlti

igrntlich in AieSbadeti.
Druff II Berlin , der 5S I t » 6 a S t n , t B erlag « . Anstalt ®. m i (

¥urbesteiryfigen auf Speisen
zur Ope, „Meistersinger- am Soeintag , iS . Februar

werdau friilizeitlp erlseten,
Teleitm 213,

raü3E3CBEIE ! [aKt
CKr . Kiauer.

Nadi kurzer, schwerer Krankheit versdiied
heule, den 11. Februar, Fräulein

Agnes Lössmann

Neu angekommen:

1 Waggon , ca. 10000  Kilo

Pfund Mark 1.10
Händler ünd Küchenverwaltungen:
== Großhandelspreise »== Us

Mllörm Kriednchftr. 8,
^ Telefon Nr. 6458.

m Konzartsaal Ciuil-Kasino, Friedrichstr. 22
Montag , den 17. Februar, abends 7 Uhr:

f Kammermusik-Abend
H . des

f Lindner-Quarfetts
M unter gütiger Mitwirkung
H der Opernsäng . Frl. Marianne Alfermann (Sopran)
M u.des Kapellmeisters Herrn Artur Rother (Klavier)-
M Vortra^sfolge:

1. Streichquartett op. 18, N.2, G-dur L.v.Beethoven
M 2. 3 Lieder von Mozart
g 3. St : eichquartett op. 67 J . Brahms
M 4. Lieder von Schumann,»Chopin und Lotti.

Karten zu 3 — u. 2.—Mk. in den Musikalien-
_ _ _ _ __ handlungen der Herren Ernst Schellenberg, Gt osse

BSasaMaiaaMBBaa KMaoiawagfflIBiaBBSiffggejjgsa M Burgslr ., Franz Schellenberg , Kirdigasse, Adolf
' s  Stflppler , Rheinstr u.Reisebüro Engel, Wilhelmstr.

g [*2632.
^IlllllliiiilllllllllllllllillllllllilllllliilllltlllllllliillllllllflllllllilllllllllllliillllllliillllllillllliiiiiillUilllllliiilllltiiilW^

In unser Handelsregister A.  Nr . 1391 wurde heute eine osfene
HandetSgescllsdiaftunter der Firma „Adler-ApothekeA. Swberth
u. E. Loo" mit dem Sitze in Wiesbaden eingetragen. Gesellschafter
sind die Avotftcker Albert S -vberth und Ernst Loy. beide zu Wies¬
baden. Die Gesellschaft hat am 1. Januar 1816 begonnen

Wiesbaden, den 3. Februar 1819.
_ Das Amtsgericht,  Abteilung 17. l».«A

In unser Handelsregister A Nr . 1393 wurde heute die Firma
Glas - und Spiegel-Maiuisaktur Philipp Weinig mit dem Sitze in
Wiesbaden und als deren Inhaber der Kausvlann Philipp Weinigzu Wiesbaden eingetragen.

Wiesbaden, den 5. Februar 1619. '
Das Amtsgericht, Abteilung 17. (31.527

Qm hiesigen Handelsregister Abteilung A wurde neu ein¬
getragen:
1. am 27. Dezember 1918 unter Nr . 172 die offene Handelsgesell¬

schaft unter der Firma W. ». W. Günther mit dem Sitze in
Ransbach und als deren persönlich ftastciide Gesellschafter
a) der Kaufmann Johann Wilhelm Günther , b) der Kauf¬
mann Walter Wilhelm Günther , beide in Ransbach,

2. am 8. Januar 1919 unter Nr . 173 die Firma Peter  Jakob
Kamp in Höhr unö als deren alleiniger Inhaber der Stein-
zeugfabrikant Peter  Jakob Kamp in Höftr,

3. am 7. ö. Mts . unter Nr . 174 die offene Handelsgesellschaft
unter oer Firma Simonis u. Wagner mit dem Sitze in Baum-
bam. uno als deren persönlich haftende Gesellschafter a) der
Samtnennt Willi Simonis au Faulbach. b) der Fabrikant
August Wagner zu Bauinbach. Alle Rechte des August
Wligner sind aus die Firma Simonis u. Wagner zu Baum-
bach ubergegangen.
Grcnzhauscn, den 26. Januar 1919.

Amtsgericht Höhr-Grenzhausen. >(2057

Bekanntmachung.
_ In das hiesige Handelsregister Abteilung B Nr. 6 ist heute

I'ct der Gesellschaft mit beschränkter Haftung mit der Firma „Her-
borncr Puinpcnsabrik I . H. Hossmann" in Herborn folgendes ein-getr-agen worden:

.Dem Kaufmann Rudolf Santo, dem Kaufmann Karl Benner-
fdicid und dem Ingenieur Otto Becker, alle in Hcrborn, ist Gc-
samtvrokilra ^öcrart erteilt , daß jeweils zwei der genaunten Pro¬
kuristen die crirma gemeinschastlich zeichnen können

Herborn , den 4.  Februar 1919.

_ __ Amtsgericht. (205S
Bekanntmachung.

In das ^ iesiae Handelsregister Abteilung A Nr. 48 ist bei der
Sirnta „E. Krimmel" zu Herborn eingetragen worden:

Das Handelsgeschäft ist auf den Kaufmann Karl Krimmel
nbergeaangeii, der es unter der bisherigen Firma fortführt

Hcrborn , den 16. Januar 1919.
_ __ _ _ Amtsgericht. Wäg

Bekanntmachung. — Sonnenberg. T
ieHo SruSsa6c  L -bcnsmitr-ln am Donnerstag , den 13. Februar
^019 m den hiesigen Geschäften. Es entfallen auf jede Person

166 Gramm Teigwaren,
Gramm Graupen (mit Ausnahme der Selbstversorger)

45 Gramm Margarine (mit Ausnahme der Selbstversorger)
Die Lebensmittelausweiskarte ist vorzuzeigen
Sonnenberg , den 11. Februar 1919.

Der Bürgermeister : Buchelt . (°*

&

vorzügl. zum Kopfwäschen
Fl. 3 . 30 Mk.

Mithelsberg 6.

_ [9723
Moderne

Korbmöbel
für Jnnenränme u. fürs Freie
in gediegener u. sauberer Aus¬

führung liefert preiswert
Heinrich Beltze. Rudolstadt.

Spiegelglatte z

! Eisbahn
auf den 3 Teichen unmittelbi«
hinter der Kiostermühle.

(« intrirt 30 Pfg ) Qä
Orvcniliches

Küeinmäöche^
welches etwas kochen kann:
Hausarbeit versteht, für kl., 8®
bürgeri . Haush . bei hoh-

1- März , evtl, auch früherO
"rfr Schlichterstr. 14, IIL

Entlaufen
ein Rehpintcher , HaiSb.an»̂
einem Glöckchen und 2 Hnn«
marken von 1917/18- Geg-
gute  Belohnung abzug^
Gartenstraße 14.

Soiiiicnbrrg . — Bekanntmachung.
Betr . Appell der demobilifierten Mannschaften. §

Zur Berichtigung irrige Auffasiüngen wird darauf,»
gewiesen, datz eine Befreiung vom Avvell in keinem Fall zu>«
ist. Bei dringender Berblnücrung iTienst von Beamten,
schiebvare Retleni inlluen sich die Betrefieiiden vor dem Wf
j-'Zer am .̂age desselben bei dem Bürgermeister melden. Hst
Entichlckdigleii werden als „anwesend" gerechnet. In die LiiE st
Keblenoen werden nur diejenigen aufgenommen. die ohnem
verionliche Cntichulölgung de» Avvell versäumt haben. Wer i»c°-
Krankheit dem Avvell lernbieibt . hat eine ärztliche
uem Bürgermeister einzureichen, die von diesem der Meldungzuüciten ist.

Le Commanöant de l 'arronöissement ü'Etaves oe Wiesbaden
Camvagnc.

Wird veröffentlicht.
Sonnenberg , den 9. Februar 1919. W

Der Büraermcister : Bügeln .
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